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Amtliches. 

Berlin, 19. Juli. Der König hat dem Schmiedemeiſter Schom⸗ 
bardt zu Kaſſel das Prädikat eines königlichen Hoſ⸗Schmiedemeiſters, 
ſowie dem Wagnermeiſter Müller zu Kaſſel das Prädikat eines könig⸗ 
lichen Hof⸗Wagnermeiſters verliehen. 2 N 

Dem Privat⸗Dozenten Dr. Münſter 5 Königsberg i. Pr. iſt das 
Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Bei dem Gymnaſtum zu Kiel 
iſt der ordentliche Lehrer Dr. Kruſe zum Oberlehrer befördert worden. 
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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 20. Juli. 

Zur kirchenpolitiſchen Situation iſt weſentlich 
Neues an Thatſachen nicht zu berichten. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag hat, wie bereits gemeldet, eine mehrſtündige Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Die „Nat.⸗ 
Ztg.“ bemerkt, es habe ſich um die Feſtſtellung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zur kirchen politiſchen Novelle gehandelt. Die oft 
aus offiziöſen Quellen ſchöpfenden „Berl. Pol. Nachr.“ melden 
als „wahrſcheinlich“, es ſei die Frage der Dispenſation 
von dem geſetzlichen Erforderniſſe der Vorbildung der 
Geiſtlichen verhandelt worden. Der gegenwärtige Stand 
der geſetzlichen Bildungs⸗ Anforderungen iſt bekanntlich durch 
das „Ultimogeſetz“ feſtgeſtellt und durch das neue ſoeben 
veröffentlichte kirchenpolitiſche Geſetz nicht geändert worden. 
4 des Anſtellungsgeſetzes vom 11. Mai 1873 erklärte zur 
ekleidung eines geiſtlichen Amtes für erforderlich: 1) die 
Ablegung der Entlaſſungsprüfung auf einem deutſchen 
Gymnaſium, 2) die Zurücklegung eines dreijährigen theologiſchen 
Studiums auf einer deutſchen Staats⸗Univerſität reſp. einem vom 
Miniſter als erſatzfähig anerkannten Seminar, 3) die Ablegung 
keiner wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung. — Durch Artikel 3 Abſ. 
1 (des Ultimogeſetzes find ohne weitere Dispenſation 

von der „Staatsprüfung“ befreit: 
„D jenigen Kandidaten, welche durch Vorlegung von Zeugnifien 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 
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dium auf einer deutſchen Univerfität oder auf einem in Preußen 
beſtehenden kirchlichen Seminare, hinſichtlich deſſen die geſetzlichen 
Voraus ſetzungen für den Erſatz des Univerſitätsſtudiums durch das 
Studium auf dieſem Seminar erfüllt ſind, zurückgelegt und während 
dieſes Studiums Vorleſungen aus dem Gebiete der Philoſophie, Ge⸗ 
ſchichte und deutſchen Literatur mit Fleiß gehört haben.“ 

Diejenigen Kandidaten, welche dieſe Zeugniſſe nicht bei⸗ 
bringen können, ſind nach Abſatz 2 auf die Dispenſation 
des Kultusminiſters angewieſen. Der Kultus miniſter 
iſt zugleich ermächtigt, von dem Erforderniſſe der deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit zu dispenſiren. „Die Grundſätze, nach welchen dies 
zu geſchehen hat, ſind vom Staatsminiſterium mit königlicher 
Genehmigung feſtzuſtellen“. Um die Aufſtellung dieſer Grund⸗ 
ſätze ſoll es ſich jetzt handeln, und die „Berl. Pol. Nachr.“ be⸗ 
merken dazu: 

„Dieſe Feſtſtellung war bisher unterblieben, e 
Anzeigepflicht für alle geiſtliche Beamte ohne Unterſchied beſtand, es 
an einer Gelegenheit zur Ausübung des Dispenſationsrechtes fehlte. 
Erſt ſeitdem jene Pflicht auf die feſtfundirten Stellen und die Pfarr⸗ 
verweſer beſchränkt iſt, trat das praktiſche Bedürfniß zur Fixirung jener 
Prinzipien hervor; daß daſſelbe nunmehr ſo raſch befriedigt wird, daß 
die Durchführung des Geſetzes eine Verzögerung nicht erleidet, iſt eine 
ſelbſtverſtändliche Folge derſenigen Erwägungen, von welchen bei der 
Vorlegung des Entwurfs ausgegangen iſt. Der Natur des Dispo⸗ 
ſitionsrechts entſpricht es, daß daſſelbe nicht generell, ſondern nur auf 
Grund ſpezieller Prüfung des einzelnen Falles ausgeübt werden kann. 
Sache der Bethei —— wird es ſein, dieſerhalb mit den zweckdienlichen 
Anträgen an die Staatsregierung heranzutreten.“ 

Auf den neueſten in unſerem Morgenblatt dem Wortlaute 
nach wiedergegebenen Angriff der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen den 

ürſtbiſchof von Breslau replizirt die „Germania“ vorläufig nur 

olgendes: „So viele Hinderniſſe“ ſoll er dem Frieden bereitet 
haben? Möge man fie doch nennen! Wir entfinnen uns keiner 
anderen Handlung des Herrn Fürſtbiſchofs, welche in Betreff des 
kirchlichen Friedens in Betracht kommen könnte, als der — Aus⸗ 
dehnung der Clementina. Und das war eine Friedensthat im 
ſchönſten Sinne des Wortes.“ 

Die feierliche Inſtallation des neu kreirten Doms 
kapitels zu Hildesheim war auf den geſtrigen Tag, 
Dioonnerſtag, feſtgeſetzt worden und hat aller Wahrſcheinlichkeit 
nach auch ſtattgefunden. Die kaiſerliche Betätigung datirt 
bereits vom 2. Juli. Der „Hildesh. Ztg.“ zufolge tritt der 
exorbitante Fall ein, daß ſämmtliche neuernannte Domherren ihr 
5 | Gehalt beziehen, dagegen das ihres Oberhauptes, des Herrn 
Biſchofs, geſperrt bleibt. 
* Der Miniſter des Innern hat ſich, wie man hört, 

hinſichtlich feiner Wahrnehmungen im Eifelgebiet beſonders 
giünſtig über die von den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
4 in die Wege geleiteten Landes⸗Meliorationen geäußert und zur 
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Freitag, 20. Juli. 


den Schutz der Kunſtdenkmäler und Alterthü⸗ 
mer wird offijlös berichtet: Zu den Geſetzesvorlagen für die 
nächſte Landtagsſeſſion dürfte ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Erhaltung der Kunſtdenkmäler und Alterthümer gehören. Die 
beſtehenden, in Kabinetsordres, miniſteriellen Verfügungen 2c. 
enthaltenen Vorſchriften zur Erhaltung der Denkmäler und 
Alterthümer ſollen ſich als ungenügend erwieſen haben. Es 
wird auch in maßgebenden Kreiſen als ein Fehler bezeichnet, daß 
in den Dotationsgeſetzen von 1875, durch welche den Provinzen 
auch die zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler und Alterthümer 
vorhandenen Staatsfonds überwieſen wurden, nicht direkt die 
Verpflichtung der betreffenden Verbände zur Erhaltung der Kunſt⸗ 
denkmäler 2c. ausgeſprochen iſt. So kam es häufig zu Klagen, daß 
alterthümliche Gegenſtände gleich bei ihrer Auffindung zerſtreut 
oder verkauft und ſo, abgeſehen von der Nichtergänzung der 
Sammlungen 2c,, der wiſſenſchaftlichen Verwerthung für Archäologie 
und Vaterlandskunde entzogen wurden. Auch die wiederholt an 
die Behörden ergangene Anweiſung, daß ſie bei allen Anträgen 
auf Niederlegung oder Veränderung von Stadtmauern, Thoren, 
Thüren ꝛc. die Frage nach dem Werthe der betreffenden Bau⸗ 
werke als Kunſt oder geſchichtliche Denkmäler beim Kultus⸗ 
miniſterium zur Entſcheidung zu bringen haben, bevor ſie in 
reſſortmäßiger Weiſe über derartige Angelegenheiten verfügen, 
hat nicht den erwarteten Erfolg gehabt. Behufs Vorbereitung 
eines Geſetzes, betreffend die Erhaltung der Kunſtdenkmäler und 
Alterthümer, ſind im Kultusminiſterium bereits im vorigen Jahre 
u. A. Ermittelungen darüber angeſtellt worden, welche wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereine, deren Beſtrebungen direkt oder indirekt auf 
die Erfahrung und Erhaltung der beweglichen und unbeweglichen 
Denkmäler gerichtet ſind, in den einzelnen Provinzen beſtehen, ſo 
wie über die ihnen gehörigen Sammlungen, Bibliotheken ꝛc. und 
über die von ihnen für ihre Zwecke verwendeten Mittel. Da 
zitens der Komunalverbände in vielen Fällen in Abrede geſtellt 
worden, daß es ſich um ein Denkmal handle, ſo dürfte in der 
zu erwartenden Geſetzesvorlage angegeben werden, daß zu den zu 
erhaltenden Denkmälern nicht nur Bauwerke jeder Art, als 
Kirchen, Schlöſſer, mittelalterliche Befeſtigungen, Ruinen, prä⸗ 
hiſtoriſche Denkmäler, z. B. Steingräber, ſondern auch Bilder, 
Schnitzereien, Urnen, Münzen und dergleichen gerechnet werden. 

Einen ſehr bemerkenswerthen Beſchluß hat der Wiener 
Gemeinderath am Dienſtag gefaßt, indem er zwar eine 
entſprechende Feier des zweihundertjährigen Jah⸗ 
restages der Befreiung Wiens von den 
Türken beſchloß, dagegen nach ſehr erregter Verhandlung mit 
40 gegen 21 Stimmen einen Beitrag zur Abhaltung eines Volks⸗ 
feſtes ablehnte. Die ſlawiſchen und Regierungsblätter halten 
ſchon ſeit Wochen eine Agitation für ein ſolches Feſt betrieben, 
um ſo größer iſt der Eindruck, den die Ablehnung hervorbringt. 

Wie die „Agence Havas“ mittheilt, hat der Präſident 
Grevy auf das Schreiben des Papſtes noch nicht 
geantwortet; die von der „Times“ veröffentlichte Analyſe eines 
Briefes von Ferry an den Papſt, welcher einem ſolchen Schreiben 
Grévy's beigegeben geweſen ſein ſoll, ſei mithin in allen Punkten 
apokryph. Uebrigens beabſichtige der Miniſterpräſident gar nicht, 
an den Papſt ein Schreiben zu richten. 

Der madagaſſiſche Zwiſchenfall wird allem Anſchein 
nach ohne weitere Folgen bleiben und eine befriedigende Erledi⸗ 
digung finden. In England find die von Challemel⸗Lacour in 
der Kammer abgegebenen Erklärungen mit großer Befriedigung 
aufgenommen worden und die Staatsmänner und Publiziften an 
der Themſe beeilen ſich, dem franzöftichen Miniſter ungetheilte 
Anerkennung zu zollen als Gegenleiſtung für die freundlichen 
Worte, mit denen er der Mäßigung und Höflichkeit gedachte, die 
im britiſchen Parlament bei Erwähnung des Falles beobachtet 
wurde. Noch immer iſt der Hauptpunkt der Beſchwerde über 
das Benehmen des Admirals Pierre nicht aufgeklärt. Nach einer 
Depeſche der „Daily News“ aus Pietermoritzburg hat es übri⸗ 
gens an einem Haar gehangen, daß Kapitän Johnſtone die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Franzoſen eröffnete. 

„Der Kommandeur des Kanonenboots „Dryad“ wünſchte, fo wird 
der „Daily News“ gemeldet, per Poſtdampfer „Tavmouth Caſtle“ Des 
peſchen nach England zu ſchicken, allein der franzöſiſche Admiral unter⸗ 
ſagte jeden Verkehr mit dem Packetboote. Der Kommandeur der 
„Brpad⸗ inſtruirte darauf den Kapitän des „Taymouth Caſtle“, wenn 
er die Anker gelichtet habe, hinter dem „Brvad“ zu dampfen, deſſen 
Verdecke für ein Gefecht klarirt waren. Die Depeſchen wurden ſodann 
von „Dryad“ an Bord des „Taymoutb Caſtle“ gebracht und die 
Franzoſen enthielten ſich jeder weiteren Einmiſchung.“ 

In Egypten iſt die durch die ſich mehr und mehr aus⸗ 
breitende Cholera entſtandene Panik groß. Aus Kairo ins⸗ 
beſondere flüchten die Einwohner mit Sack und Pack. In Kairo 
ſind in den letzten 24 Stunden 68 Perſonen geſtorben. Da⸗ 

egen ſcheint die Seuche in Port Said bedeutend nachgelaſſen zu 
5 So hat nach einem Telegramm des Reuter ' ſchen Bureaus 
die [Sanitätskommiſſion ein Telegramm von dort erhalten, 
in welchem die Aufhebung des Sanitätskordons verlangt wird, 
da die Cholera vollſtändig erloſchen ſei. Der engliſche Ge⸗ 
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neralkonſul Malet hat aber trotzdem in London telegraphiſch um 
die Entſendung von 12 Aerzten nach Egypten erſucht. — Im 
Hafen von Alexandrien haben geſtern 8 Dampfer, 3 Segelſchiffe, 
3 Paſſagierdampfer und der Hamburger Dampfer „Maſſalia“ 
mit einer Theeladung die Quarantäne angetreten. — Die ruffi- 
ſchen Packetboote haben den Verkehr mit Alexandrien eingeſtellt und 
gehen nur bis Jaffa, die Packetboote der „Meſſagerie Maritime“ haben 
den Verkehr mit Konſtantinopel und Odeſſa bis zur Aufhebung der 
Quarantäne in Odeſſa ſiſtirt; die Schiffe des öſterreichiſchen 
Lloyd und der italieniſchen Kompagnie „Floris“ werden dieſem 
Beiſpiel folgen. — Von weiteren dieſſeitigen Vorbeugungs maß⸗ 
regeln wird gemeldet: Der ſchweizeriſche Bundesrath hat an die 
Kantonalregierungen die Aufforderung gerichtet, Vorſichtsmaß regeln 
gegen die Cholera anzuordnen. Die bulgariſche Regierung bereitet in 
Varna und Baltſchik, ſowie an den Landgrenzen Quarantänemaß⸗ 
regeln gegen Einſchleppung der Cholera vor. — Schließlich ſei die 
ſenſationelle Nachricht des „Peſter Lloyd“ regiſtrirt. Derſelbe enthält 
eine Meldung aus Kie w in Rußland, wonach in dem nahegelegenen 
Dorfe Riezin mehrere Cholerafälle vorgekommen ſein ſollen; doch 
fehlt jede Beſtätigung dieſer Nachricht. Aber auch von anderer 
Seite kommen ähnliche Meldungen, nach welchen es ſcheint, als 
rücke uns der Feind immer näher. Nach einem Marſeiller Tele 
gramm der „Frankf. Zig.“ wird aus Algier gemeldet, daß die 
Epidemie in Palma auf den Baleareninſeln ausgebrochen ſei; 
mehrere Familien ſeien bereits geflohen. Von jener ſpaniſchen 
Inſelgruppe im Mittelmeere könnte die Seuche nur zu bald nach 
Spanien ſelbſt, nach Frankreich, Italien u. ſ. w. verſchleppt 
werden. Dieſe Ausſicht wird aber hoffentlich den betreffenden 
Behörden ein Sporn ſein, mit größter Strenge über die Aus⸗ 
führung der getroffenen Vorſichtsmaßregeln zu wachen. 
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politiſche Geſetzgebung ruhen bei den Zentralreichs⸗ 
behörden vollſtändig. Die Geheimen Räthe, namentlich Herr 
Lohmann, iſt völlig rathlos, da er ohne jede Direktive für ſeine 
weiteren Arbeiten auch auf dem Gebiete der Unfallverſicherung 
iſt. Fürſt Bismarck bat Alles feiner perſönlichen Entſchließung 
vorbehalten, aber der Reichskanzler iſt kran, von allen Geſchäften 
iſolirt, und wird das vorausſichtlich leider noch auf lange Zeit 
ſein. Keinesfalls können ſeine Inſtruklionen für die Umar⸗ 
beitung der Unfallverſicherungsvorlage vor dem Herbſt im Reichs⸗ 
amte des Innern einlaufen. Der Reichstag ſollle aber nach dem 
Wunſche der kaiſerlichen Botſchaft gleich beim Beginne ſeiner 
Herbſiſeſſion die fertigen foztalpolitiichen Vorlagen vorfinden. 
Mit dieſem Umſtande wurde ja die vorzeitige Etatsberathung be⸗ 
gründet. Nun find die Geheimen Räthe des Kanzlers allerdings 
daran gewöhnt, Vorlagen über dieſelbe Materie nach den ver⸗ 
ſchiedenſten, in kurzer Zeit auf einander folgenden Anweiſungen 
auszuarbeiten, auch beſtimmte, kurz geſteckte Friſten für die 
Fertigſtellung ihrer geſetzgeberiſchen Vorarbeiten inne zu halten, 
aber fie find außer Stande, bie foztalpolitiichen Vorlagen in dem 
Zeitraum vom Eingang der Inſtruktionen bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages ſo fertig zu ſtellen, daß nicht eine über⸗ 
haſtete Arbeit, ſondern ein gut durchdachter Entwurf dem Reichs: 
tage als Grundlage für ſeine Berathungen unterbreitet wird. 
Gewiß wird Fürſt Bismarck auf die Innehaltung der Wünſche 
der kaiſerlichen Botſchaft auch der Zeit nach dringen, und 
deshalb giebt man ſich auch in e vielfach nicht 
mehr der Hoffnung hin, daß das ſchließliche Reſultat des nächſten 
Winters auf dem Gebiete der Unfallverſicherung ein anderes oder 
doch beſſeres fein werde, als das der „langen Seſſion“. 

— Mehr als 500 Webermeiſter aus Krefeld 
und der Umgegend hatten unter dem 4. d. M. an die königliche 
Regierung zu Düſſeldorf eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie die 
obligatoriſche Innung als das Ziel, welches der We⸗ 
berſtand erſtreben müſſe, bezeichneten und in dem Beitritt 30 den 


freien Innungen nur inſofern einen Nutzen für die Weber er⸗ 


blicken zu können erklärten, als dieſelben zur Etappe für die 
obligatoriſche Innung dienen und als Mittel zur Errichtung der 
letzteren benutzt werden dürfen. Die Düffeldorfer Regierung hat 


es an einer prompten Erwiderung nicht fehlen laſſen, die freilich 


den Wünſchen der Bittſteller nicht entſprechen mag. In dem 
von der Abtheilung des Innern (gez. von Roon) ausgehenden 
und vom 12. d. M. datirten Aktenſtück heißt es ausdrücklich, daß 
die königl. Regierung die Auffaſſung der Petenten von der Noth⸗ 
wendigkeit obligatoriſcher Innungen nicht theile: 

„Wir glauben, daß die Eingabe die Erreichbarkeit und Wirkungen 
der Zwangsinnungen ebenſo ſehr überſchätzt, als ſie die von 
den freien Innungen zu den Vortheile verfennt. Daß 
letztere durch beijere Ausbildung der Lehrlinge und Geſellen, durch Er⸗ 
en dg von Hilfskaſſen und gemeinſame Vertretung der 
eſſen höchſt nützlich = ihre Mitglieder und 8 für den ganzen 
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reiche Wirkſamkeit ſehr erheblich verſtärkt und die Möglichkeit geſchaffen, 


eingetretene Mißſtände erfolgreich zu bekämpfen. Als ſolche Mißſtände 
haben wir in der an die linksrheiniſchen Landräthe gerichteten Zirkular⸗ 
verfügung vom 27. Januar cr. namentlich bezeichnet die Verleitung zum 
Kontraktbruch, die Beſchäftigung ungeübter Kräfte und das vorzeitige 
Selbſtändigwerden und Heirathen in Zeiten des Aufſchwungs, ſowie 
das Lohndrüden und die Preisſchleudereien einzelner Fabrikanten in 
Zeiten des Niederganges Die Eingabe hält eine wirkſame Bekämpfung 
dieſer Uebelſtände nur möglich, wenn alle Weber und Fabrikanten ge⸗ 
ſetzlich zu Zwangsverbänden vereinigt werden. Nach unſerer Anſicht 
läßt ſich dieſen Uebelſtänden auch ſchon dann erfolgreich entgegentreten, 
wenn die Mehrzahl der tüchtigen Weber und der ſoliden Fabrikanten 
den freien Innungen und Verbänden beitritt.“ 

— Die vom Vorſtand des Vereins Deutſcher Irren⸗ 
ärzte entworfenen Formulare zu den von den Irren⸗An⸗ 
ſtalten für die Statiſtik der Heilanſtalten aufzuſtellenden Zähl⸗ 
karten haben, wie offiziös mitgetheilt wird, in etwas veränderter 
Geſtalt die Genehmigung der Reſſortminiſter erhalten. In päda⸗ 
gogiſchen Kreiſen wird es beklagt, daß auch in dem abgeänderten 
Formular keine Frage nach dem Zuſammenhang der Geiſteskrank⸗ 
heit mit einer etwaigen Schulüberbürdung in der Jugend 
aufgenommen iſt. £ 

— Die freikonſervative „Poſt“ giebt der begründeten Be⸗ 
ſorgniß Ausdruck, daß das geplante Schul dotations⸗ 
geſetz von vornherein der Auzficht auf fein Zuſtandekommen 
beraubt werden würde, wenn der Kultusminiſter nicht 
zeige, daß von ihm nicht nur tapfere Worte dem Klerikalismus 


gegenüber, ſondern auch ernſte Thaten zu erwarten ſeien. Dazu 


bemerkt die „Kreuzzeitung“: „Einer Kritik (vom Standpunkte 
konſervativer Politik) bedarf dieſe Aeußerung nicht, es iſt genug, 
daß man weiß, das Organ der Freikonſervativen iſt ſogar mit 
dem Kultusminiſter nicht mehr zufrieden!“ Dieſes „ſogar“ 
iſt ſehr bezeichnend für die „Kreuzzeitung“ ſelbſt. Daß die in 
vielen Richtungen anerkennenswerthe nicht⸗politiſche amtliche Thä⸗ 
tigkeit des Herrn v. Goßler nicht überall den engen Auffaſſungen 
des konſervativen Parteiorgans zuſagt, iſt wiederholt zu Tage 
getreten; wenn ſie aber die kirchenpolitiſche Haltung des Kultus⸗ 
miniſters in ſo deutlicher Weiſe, wie es hier geſchieht, als zu 
wenig den Wünſchen des Ultramontaniemus entgegenkommend 
offen mißbilligt, ſo beweiſt die „Kreuzztg.“ damit eben nur, auf 
welchen Standpunkt ihre eigene „konſervative Kirchenpolitik“ be⸗ 
reits heruntergekommen iſt. 

— Die nächſte praktiſche Folge, To äußert ſich die „Nat. 
Lib. Corr.“ in ihrer auf kirchenpolitiſchem Gebiete unveränderten 
Auffaſſung, welche die preußiſche Regierung aus dem 
neueſten Fiasko ihrer Kirchenpolitik ziehen müßte, wäre, 
daß ſie dem zeitgemäßen Rathe der freikonſervativen „Poſt“ 
folgte und die Geſandtſchaft beim Vatikan wieder 
bejeitigte. Es iſt wahrlich ein Spott auf dieſe Einrichtung, 


welche den Weg zu einem Einvernehmen zwiſchen Staat und 


Kirche ebnen ſollte, N 
autonomer Staatsgeſetzgebung ſchreitet, 


daß jetzt die Regierung zu einem Akte 
und daß die Geſandt⸗ 


ſchaft ihr nicht einmal ſo viel genützt hat, die Erfüllung der 


noihwendigſten Vorausſetzungen bieſes Schrittes zu ſichern. Wenn 
der Kultusminiſter bei der athung des neuen Jauuligeſetzes 
der Zuverſicht Ausbruck geben konnte, daß die Anerkennung der 
Anzeigepflicht für dauernde Ernennungen ſeitens der Kurie er⸗ 
folgen werde, und wenn ſich jetzt herausſtellt, daß hieran gar 
nicht zu denken iſt — dann muß man doch wahrlich fragen: 
Wozu denn dieſe Geſandtſchaft? Herr v. Goßler hat ſich leider 
bezüglich der Fortführung der Verhandlungen unbeſtimmt genug 
ausgeſprochen; wenn er aber meinte, auch ohne Wiederaufnahme 
der Verhandlungen über die Baſis geſetzlicher Neuordnungen 
würde die Geſandtſchaft nicht überflüſſig ſein, da der laufende 
diplomatiſche Verkehr auf ihr ruhe, ſo dürfte eine ſolche Auffaſſung 
weder ganz der Geneſis dieſer Einrichtung, noch auch ihrer Natur 
entſprechen. Grade darin liegt der große Schaden dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft — die auf der andern Seite bis jetzt gar nichts genützt hat — daß 


fie die kirchliche Staatsgeſetzgebung ſchon äußerlich in ein ganz 
falſches Verhältniß zur Kurie ſetzt. Es wird der Schein erweckt, 


als erkenne der Staat an, daß das Gebiet des Staats⸗Kirchen⸗ 
rechts der vertragsmäßigen Uebereinkunft zweier ſouveräner Mächte 
unterworfen ſei, eine Auffaſſung, die von Niemandem ſchärfer, 
als ſeiner Zeit vom Reichskanzler zurückgewieſen worden iſt. Die 
„Germania“ erklärt rundweg, der Papſt ſtehe als der allein 
kompetente Souverän auf kirchlichem Gebiete der preußiſchen Re⸗ 
gierung gegenüber wie das Oberhaupt eines Nachbarſtaates. 
Dieſer Vergleich iſt ſehr ſchief, denn die Perſonen, auf welche 
ſich das Regiment dieſes angeblichen „Nachbars“ ausdehnt, ſind 
Bürger des Staates ſelbſt, und wenn Herr Windthorſt 
es im Abgeordnetenhauſe als ſeine „perſönliche Freiheit“ in An⸗ 
ſpruch nahm, die katholiſche Kirche mit dem unfehlbaren Papſte 
und überhaupt ſo zu haben, wie ſie iſt und wie ſie ſelbſt ſein 
will, ohne daß Jemand danach zu fragen hätte, wie ſie iſt, ſo 
überſieht er eben auch, daß in dem Staate, in welchem er 
lebt, noch mehr Leute wohnen, die mit dem gleichen Rechte 
„perſönliche Freiheiten“ beanſpruchen könnten, welche mit 
jener des Herrn Windthorſt arg kollidirten. Denn was 
könnte nach ſolcher Logik nicht Alles als Dogma und Ritus 
irgend welcher religiöſen Vereinigung dem Bereiche der Staats⸗ 
gewalt entzogen werden! Wo hier die Grenze der zuläſſigen 
Freiheit für jede einzelne Religionsgemeinſchaft liegt, welche 
Sicherheiten und Einſchränkungen jeder im Intereſſe der übrigen 
und des Staatsganzen aufzuerlegen find, das zu entſcheiden iſt 
allein Sache des Staats. Und darum fort mit einer Einrich⸗ 
tung, welche dieſes Verhältniß verdunkelt und andrerſeits die 
Aufgabe, zu informiren und ein, wenn nicht rechtlich erforder⸗ 
liches, ſo doch gewiß und unter allen Umſtänden wünſchens⸗ 
werthes friedliches und billiges Einvernehmen zu erzielen, nach 
den bisherigen Erfahrungen nicht erfüllt! 

In ähnlichem Sinne äußert ſich die „Poſt“. „Außer der 
Abſicht vorbereitender Verſtändigung, fo führt der Artikel der 
„Poſt“ aus, ſei für die „Abordnung des ſtändigen Miniſterial⸗ 


kommiſſars in diplomatiſchem Gewande“ auch die Erwartung 


maßgebend geweſen, daß „das Oberhaupt der katholiſchen Kirche, 
von dem lediglich die salus publica, nicht aber Machtgelüſte ins 
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Auge faſſenden Geiſte getragen, im Wege des Verkehrs in den 
Formen, welche zwiſchen Souveränen üblich ſind, leicht Verſtänd⸗ 
niß für die landesväterlichen Abſichten und Geſinnungen des 
preußiſchen Landesherrn gewinnen und fo zu demjenigen Ent⸗ 
gegenkommen ſich bewogen finden werde, welches im Jatereſſe 
des preußiſchen Staates gefordert werden muß.“ Dann ſchließt 
der Artikel: 

„Erweiſen ſich dieſe Vorausſetzungen als hinfällig, läßt ſich die 
Kurie nicht von der ſachlichen Erwägung leiten, was der preußiſche 
Staat nothwendig an Aufſichtsrechten verlangen muß, ſondern wie 
viel ihm durch Benutzung der volitiſchen Geſammtkonſtellation, durch 
die Machtſtellung und vermeintliche Unentbehrlichkeit des Zentrums 
abgerungen werden kann, leitet ſie überdies aus der diplomatiſchen 
Form des Verkehrs die Prätenſion der Verhandlung von Macht zu 
Macht her und läßt fie ſelbſt in Bezug auf die Wiederbeſetzung der 
vier vakanten Bisthümer das Minimalmaß des Entgegenkommens ver⸗ 
miſſen, ſo liegt die ernſte Erwägung nahe, ob die Vor⸗ 
ausſetzungen, unter denen die Einrichtung einer Ge⸗ 
ra beim päpſtlichen Stubl erfolgt ift, ur Zeit nicht 
binfällig find und ob demnach nicht die Siſtirung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen im Intereſſe der Würde des preußiſchen Staates 
angezeigt ſein möchte. Es würde damit zugleich der inſolenten Be⸗ 
hauptung römiſcher Blätter, daß Preußen ſich vor einem Bruch mit 
der Kurie fürchte, die . Antwort zu Theil werden. Herr 
v. Schlöser verläßt jetzt Rom; die Frage iſt, ob er dorthin 
zurückkehren wird.“ 

Der Artikel macht ſeiner Faſſung nach den Eindruck, als 
ſollte damit von offizieller Seite eine Art Warnung nach dem 
Vatikan adreſſirt werden. 

— Der Kaiſer hat folgende Kabinetsordre vom 1. Juli 
erlaſſen: Ich beſtimme, daß die jetzt an verſchiedenen Orten auf⸗ 
bewahrten Fahnen und Standarten der früheren kur⸗ 
heſſiſchen Truppentheile nach Kaſſel überzuführen 
und dort als ehrende Anerkennung der Tapferkeit dieſer Truppen 
in der im Erdgeſchoß der Bildergallerie befindlichen Filiale des 
Muſeum Fridericianum im Verein mit anderen Denkwürdig⸗ 
keiten, welche in Beziehung zu den früheren kurheſſiſchen Truppen⸗ 
theilen ſtehen, aufzuſtellen ſind. i e e 

— Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, von Goßler, iſt nach der Provvinz Sachſen 
abgereiſt. — Staatsſekretär Dr. Stephan traf am 17. aus 
Eckernförde in Kiel ein, beſichtigte das dortige Poſtgebäude 
und fuhr dann nach Lübeck weiter. — Der Finanzminiſter von 
Scholz iſt in Begleitung des Geh. Finanzraths von Pommer⸗ 
Eſche am 18. d. M. von Bremen nach Geeſtemünde gefahren, 
um die Hafenanlagen zu beſichtigen. 

— Wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ mittheilt, iſt der Wahl 
des Rechtsanwalts Brinkmann zum Bürgermeiſter 
der Stadt Til ſit die Beſtätigung verſagt worden. 

Breslau. Die Regierung hat an den hieſigen Magiſtrat die Auf⸗ 
forderung gerichtet, da die Kommunal⸗Einkommenſteuer 
die unteren Klaſſen erheblich höher belaſte, als die wohlhabenderen, 
„unverzüglich ein verändertes, den Sätzen der Staats⸗Klaſſenſteuer ſich 
annäherndes Kommungl⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ nach Maßgabe des 
mittelſt diesſeitiger Verfügung vom 27. Februar c. mitgetheilten 
Muſter⸗Regulatios aufzuftellen, der bie gen Stadt erordneten Ver 
ammlung zur Genehmigung zu unterbreiten und über das Ergebniß, 

ziehentlich über den Fortgang der Sache binnen zwei Monaten zu 
berichten“. „Ausdrücklich“, fo heißt es in dem Reſkript, „wird noch 
bemerkt, daß die Herren Miniſter die erwähnte Reform der hieſigen 
Kommunalſteuer als eine dringliche und unerläßliche bezeichnen und 
daß ihr desfallſiger Entſchluß, dieſe Reform in das Werk geſetzt zu 
ſehen, ein durchaus unabänderlicher iſt.“ 

Brüſſel, 17. Juli. Der Biſchof von Namur, 
Mſgr. Gravez, iſt geſtern geſtorben. Er war 1810 in einem 
kleinen Dorfe des Hennegau, Sivry, geboren. Bis 1867 Dechant 
der Eliſabeth⸗Parochie in Mons, wurde er, als Migr. Duchamps 
zum Erzbiſchof von Mecheln ernannt worden, deſſen Nachfolger 
im Bisthum Namur. Hatte er ſich bis dahin ſtill und duldſam 
verhalten und in politiſcher Beziehung gar nichts von ſich hören 
laſſen, jo trat er jetzt plötzlich in voller Streitbarkeit hervor; im 
Verein mit den Biſchöfen von Tournai, Dumont, und von 
Lüttich, Montpellier, legte er es gefliſſentlich darauf an, 
die Geiſtlichkeit gegen die belgiſche Staatsverfaſſung und die 
bürgerliche Freiheit zu verhetzen. Pius IX. und der Syllabus 
waren allein maßgebend für ihn; alles Andere bekämpfte er in 
heftigſter Weiſe, ſelbſt das klerikale Miniſterium behandelte er 
ganz rückſichtelos. So brachte er 1875 durch feine gegen Deutſch⸗ 
land geſchleuderten Hirtenbriefe die Herren Malou und Genoſſen, 
die gerade am Ruder waren, in ſolche Verlegenheit, daß ſie ſich 
genöthigt ſahen, mit der ganzen Rechten der in der Deputirten⸗ 
kammer von Orts beantragten Tagesordnung beizuſtimmen, welche 
die biſchöfliche Unbeſonnenheit aufs Allerentſchiedenſte mißbilligte. 
Als die Liberalen zur Regierung gelangten, ſteigerte ſich der 
Eifer des Syllabiſten zu wildem Zorn gegen das Schulgeſetz, 
das Unabhängigkeits⸗Jubiläum und gegen die Staatsverfaſſung, 
ſo daß Leo XIII. es für angemeſſen hielt, ihm in Gooſſens, 
dem Biſchof in partibus von Abdera, einen ſanfter geſtimmten 
Koadjutor zu beſtellen. Dieſer wird denn auch wohl ſein Nach⸗ 
folger im Bisthum werden. 

Petersburg, 18. Juli. Nach einer Meldung aus Tiflis 
haben 70 armeniſche Familien, die wegen außerordentlicher Er⸗ 
höhung der türkiſchen Agrarſteuer aus dem Vilayet Wan aus⸗ 
gewandert ſind, die kaukaſiſche Oberverwaltung erſucht, ſich im 
Gebiete von Kars anſiedeln zu dürfen. 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 

Zur Lokalbeſichtigung in Tiſza⸗Eſzlar erſchienen daſelbſt am 
Dienſtag Vormittag von Nyiregyhaza aus der Gerichtshof, die Ver⸗ 
theidigung. der Angeklagte Scharf und Moritz Scharf vor der Syna⸗ 

oge. Moritz Scharf kam in einem ſchmucken Geſpann des Kaſtellans 

euter, gut gekleidet, ſein Vater zwiſchen Bayonnetten und Gendarmen 
auf einem Leiterwagen in einem fadenſcheinigen Ueberzieher. Der 
Burſche bewies bei dem 1 ſeiner gänzlich zerſtörten und ver⸗ 
witterten Geburtsſtätte nicht die geringſte Bewegung und bemerkte, 
auf den verwüſteten Tempel weiſend: „Wird einſt gut ſein zu einer 
Wagenremiſe.“ Der alte Scharf wurde in die Vorkammer gerufen 
und beauftragt, ſo weit als möglich die alte Ordnung der Einrich⸗ 
tungsftüde im Tempel herzustellen. Aus der Vorkammer führt links 
eine Thüre in das Bethaus. An der rechten Wand ſind zwei Fenſter, 
die auf einen kleinen Garten gehen. welcher durch einen niedrigen Zaun 
von dem Nachbarhauſe getrennt iſt, deſſen Fenſter keine zwanzig Schritte 
vom Tempel entfernt, gerade auf die Fenſter der Vorkammer blicken. 


* 


oder. .ch ſebe letz nichts“ Wort 


Scharf bolte aus dem Tempel zwei Bänke, richtete einen zerbrochenen 
Tiſch zurecht, ſtellte einen Blechofen auf und erklärte ſodann die Ein⸗ 
richtung derjenigen möglicht ähnlich, welche die Vorkammer am kriti⸗ 
ſchen Tage hatte, was Moritz auf Befragen des Präfidenten beſtätigte. 
— Präf.: Wo lag das Mädchen! — Moritz zieht mit einem 
Regenſchirm auf dem Boden eine Linie vom Tiſche in der Richtung 
gegen die Thüre und beantwortet die ferneren theils vom Präfidenten, 
tbeilsvom Staatsanwalte und den Vertheidigern an ihn gerichteten 
Fragen oft ftotternd und zweifelnd, dann wieder mit überfprudelnder 
Haft folgendermaßen: Das Mädchen lag mit dem Kopfe gegen die 
Thüre mit den Füßen an den Tiſch reichend. Ueber dem Kopfe hockte 
Salomon Schwarz. — Friedmann; Auf welcher Seite? — 
Moritz: Ich erinnere mich nicht. — Friedmann: Du mußt nicht 
eilen; denk nur nach. — Moritz: Ja, wirklich, wie war es nur? 
Mit der rechten Hand mußte er doch den Schnitt führen. Hier ſtand 
er auf der rechten Seite, den Kopf hielt der Bettler. —Szeyffert: 
Wo zielt er den Kopf. Unten oder an der Stirn? — Moritz: An 
der Stune drückte er fie nieder, bei den Füßen hockten der Tarczaler 
und der Teglaſer Schächter und hielten fie feſt. — Friedmann: 
Auf welcher Seite der Tarczaler? — Moritz: Ich kann mich nicht 
erinnern. Sie hielten die Füße. — Szeyffert: Wer hielt ihre 
Hände? — Moritz: Ich erinnere mich nicht. — Auf Zureden er⸗ 
innert ſich aber Moritz dann dennoch, daß es der Tarczaler Schächter 
war. — Szeyffert: Konnte das Mädchen nicht ſchreien? — 
Moritz: Nein, in den Mund batte man ihr ein kleines Tuch 
pe — Szeyffert: Der Mund war nicht verbunden? — 
Moritz: Nein, nur zugeſtopft. Moritz zeigt ſodann, wie die Gefäße 
rechts neben dem Kopfe des Mädchens ſtanden, wie der Kopf empor⸗ 
gehoben wurde und das Blut im Teller aufgefangen wurde. — 
Szeyffert: Wohin ſchnitt man das Mädchen? — Moritz (mit 
einer Handbewegung): Sie wurde in die Gurgel geſchnitten. Schwaz 
hielt den Teller unter, und als er voll war, ſtellte er ſchnell den zweiten 
hin und goß aus dem erſten das Blut in den Toyf. — Votant 
Feher: Haſt Du Blut herunterrinnen ſehen? — Moritz (nach 
einigem Beſinnen): Ja, wenig. — Szeyffert: Wurde das Hemd 
blutig? — Moritz: Ja, oben wurde es blutig (zeigt mit der Hand), ſo am 
Rande war es blutig. — Präſ.: Kann man durch die Thüre hören? 
— Moritz: Vielleicht, ich erinnere mich nicht. Ferner ſagt Moritz, 
daß damals die Sonne ſchien. An den beiden Fenſtern waren keine 
Vorhänge, — Szeyffert: Als Du dann fpäter bier hereinkamſt, 
um den Schlüſſel zu holen, haſt Du keine Blutſpuren geſehen? — 
Moritz: Nein, ich achtete nicht darauf, — Heumann: Du warſt 
gar nicht neugierig, zu hören, was die Leute ſprachen; wenn man ſo 
etwas ſieht, will man ja auch hören, was geſprochen wird, und wozu 
das geſchieht? — Moritz: Ich habe nichts gehört. Auf fernere 
Fragen erzählt Moritz. daß die Leiche vollſtändig angekleidet war, als 
die Männer ſich entfernten und daß ſie ein gelbes Tuch in der Hand 
hatte. Gefragt, wie er ſich die Wegſchaffung der Leiche vorſtelle, ante 
wortete er, man habe ſie wahrſcheinlich durch das zweite Fenſter in 
den Hof binausgeſchoben. — Heumann: Und das hätte Niemand 
bemerkt? — Moritz: Ich weiß nicht. — Hierauf verlaſſen alle An⸗ 
weſenden bis auf einen Richter, einen Vertheidiger und mehrere Ver⸗ 
trauensmänner die Kammer. Die Thüre wird verriegelt und Moritz 
beauftragt, durchs Schlüſſelloch zu blicken. Um dies zu können, muß er 
ſich auf die Knie niederlaſſen und außerdem den Kopf ſtark neigen. 
Von der Abſicht, Moritz, der früher deponirt hatte, er habe damals an 
drei Viertelſtunden durch das Schlüſſelloch geblickt, fetzt ebenſolange 
hierzu anzuhalten, mußte Abſtand genommen werden, nachdem der Knabe 
ſchon nach ein bis zwei Minuten ermüdet und ſichtlich froh war, 
ſich erheben und aufathmen zu können. Uebrigens gab er ziemlich 
gengu an, was in der Kammer innerhalb eines ziemlich kleinen Strah⸗ 
lenkegels zwiſchen Thür und Tiſch geſchah Es wurde von innen im 
mer gefragt, was der Eine oder der Andere mache (man verſtan d au. 
r eutlt j W und Moritz gab zur Antwort Dies ‚DD Das 
N ! batte er mit Sicherheit die Stelle 
bezeichnet, wo der Topf ſtand, in den das Blut gegoſſen wurde. Jetzt 
ſtellte es ſich heraus, daß er nur dann das Auffangen des Blutes hätte 
ſehen können, wenn Topf und Teller links von dem Opfer geſtanden 
hätten. In der von ihm bezeichneten Stellung konnte er ſelbſt den 
Schächter nicht ſehen, der angeblich den Schnitt vollführt haben ſoll. 
Bei einigen weiteren Verſuchen ergiebt ſich, daß Moritz zwar einzelne 
Perſonen und einzelne Bewegungen ſehen kann, aber nicht im Stande 
iſt, Alles zu überblicken. Es wird ſodann der Platz konſtatirt, wo der 
Strohſchober ſtand, in dem die Leiche vielleicht verſteckt worden ſein 
konnte, und nachdem noch einige andere Oertlichkeiten beſichtigt waren, 
erklärt der Präſident den Lokalaugenſchein für beendigt. 


„Nyiregyhaza, 19. Juli. Mehrere Zeugen ſagen aus, der Sichere 
heitskommiſſar Vay habe die Inquiſtten korturirt, was dieſer indeß in 
Abrede ſtellt, mit dem Bemerken, die Zeugen ſeien von den Juden be⸗ 
ſtochen. Es kam in Folge deſſen zu einem heftigen Auftritt zwiſchen 
dem Kommiſſar und den Vertheidigern. Der Staatsanwalt Oleyffert N 
verlangt die Vorladung des Abgeordneten Onody, um denſelben dar⸗ 
über zu vernehmen, ob er in Eſzlar noch vor der Sektion der Leiche 
das Gerücht gehört habe, daß die Dadaer Leiche die einer Proſtituirten 
ſei. Nach Schluß der Sitzung forderte Onody den Staatsanwalt; 
letzterer lehnte unter Berufung auf die Ergebniſſe der Verhandlungen 
die Forderung vorläufig ab. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Juli. 


r. Feuer. Heute früh um 3} Uhr entſtand in dem Zigarren⸗ 
geſchäft des Grundſtücks St. Martinſtraße 58 auf bis jetzt noch nicht 
ermittelte Weiſe Feuer. Daſſelbe wurde durch die raſch herbeigeeilte 
Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht. * 

r. Getheert. Auf der Kl. Gerberſtraße entſtand geſtern ein großer 
Menſchenauflauf. Mehrere Dachdecker hatten ein Frauenzimmer, welches ſie 
mehrere Male beläſtigt hatte, ergriffen, ihm das Geſicht vollſtändig 
mit Theer beſchmiert und es dann auf die Straße geſchickt. Es lief 
unter Geſchrei die Straße entlang feiner Wohnung zu, verfolgt von 
einer ungeheuren Menſchenmenge, darunter namentlich Kinder, welche 
die Getheerte unter lautem Jodeln begleiteten. 


Landwirthſchaftliches. 
Aus dem Kreiſe Czarnikau, 19. Juli. [Ernteaus⸗ 
ſichten.] Von überall her aus dem dieſſeitigen Kreiſe lauten die 4 
Mittheilungen über die in Ausſicht ſtehende Ernte günſtig. Der 
Roggen mit deſſen Schnitt bin und wieder ſchon begonnen iſt, ver⸗ 
ſpricht hinſichtlich des Körnerertrages eine ſehr gute Mittelernte, wo⸗ 


fe 


gerne zu erwarten, D 


wünſcht. 
Peſt 19. Juli. [Ernteausſichten.] Amtlichen Berich 
zufolge wird der Weizen und der Roggen in Ungarn im Allgemeinen 
eine Mittelernte geben; der Ertrag der Gerſte dürſte ſich im Durch⸗ 
ſchnitt unter einer Mittelernte bewegen, dagegen iſt für Hafer überall 
eine gute Mittelernte zu erwarten. SE * 


3 1 
Slaals⸗ und Polkswirihſchaft. Velegraphiſche Börſenberichte. Davember 7, ven ee Kr 15 HE | 
Paris, 19. Juli Banfausmeis. Nonbö-Eonrfe. 3 48,75, ver RR 40.25, per September⸗Bezember 50,00, per Januar 
5 i Zunabme. Denen bannt Ort 1 a. M., 19. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Reſervirt, be⸗ Abri 50 5 — a Bedeckt. „ 
kotenum lauf 3,100,000 Frks. . 
Abnahme. * Wechſel 20,50. Pariſer bo. 81,06. Wiener do 170,82. KN. Lenden, 19. Juli. An der Küſte angeboten — 
VBaarvorrath in God 1.400,00 „ S > Rheiniſche do. —. Heſſ. Lubwigsb. 107. = MR PrAnih. | — Wetter: Warm 
PEP 2.300.000 1268. e. 102}. Reichsbank 150%. Darmitb. 1544. Meining. Liverpool, 18. Juli. Sample (Schlußbericht.) Weitere Mel⸗ 
Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen. 17,900,000 „ Bk. 954. Oeſt.⸗ung. Bk. 796,75. Kreditaktien 2513. eier 673. | dung. Dhollerah good fair 44 d 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Be 7,000.000 Bavierrente 67. Goldrente 844. Ung. Goldrente 755. 1860er 2 17 Liverpool, 10. Juli. Baumwolle. e Umſaz 
Laufende Rechnungen der Privaten 700.000 „ 1213. 1864er Jooſe 318,50 Ung. Staatst. 228,60. do. Oſtb.⸗Obl.. 10,000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Ame⸗ 
Guthaben des Staatsſchages 3,600,000 974. Böhm. Westbahn 258: Fliſabetbb. —. Nordweſtbahn 1724. rikaner unverändert. Surats willig. Middl. amerikaniſche September⸗ 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträge 700,000 „ Galtzier 250. Franzoſen 2765. Lombarben 1341. taliener 911, | Lieferung 57 d. 3 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 67,43. 1877er Rufen 925. 1880er Ruſſen 73. II. Orientanl 57%. Sentr. 5. N 18. Juli. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
London, 19. Juli, Abends. Bankaus weis. Paeiſte 111. W —, III. Orientanl. 57. Wiener 5 o. in New⸗Orleans 977, Petroleum Standard white in 158 
Totalreſerve 11.813.000 gun. 166,000 Pfd. Sterl. Hanfperein 90 8 fterreichiiche Papiertente —. Buſchtebraber —, Gd., do. in Philadelphia 62 5 roheß Petroleum in New⸗ Bork 
Notenumlauf 26,007,000 Abn. 253.000 „ e 12 1 16 Ce 1131. 5 AL u line „ 4657 a Mehl 4 D. 10 0. — 
2 a other Winterweizen 0 er 
5 = 158,000 825 3 „ . Nach Schluß der Zörſe: Kredit ltien 250 f, Franzosen 276, Ga⸗ do. nr. Auguß ID 52151 71 do. pr. Seltener iD. med 0, 
Guth der Priv 23.830.000 Jun 1 072.000 BEER ier 250}. Bombarden 1344, If. Hrientanl. — III. Orientanl. — | — 58 10 Zucker (Fair refining Muscovador) 644. Kaffee (fair Hide 
. 1 8400 Egypter 7344, Gotthardbahn 15 9. ba Marke (Wilcox) 9 915 do. Fairb. 195 v9. Rohe u. Brot thers 
Nee 10.915.000 Zun. 258,000 Frankfurt a. M., 19. Juli 8 Kreditakti Mn 82. Getreidefracht nach Liverpool 44. 
11.966.000 ° unverändert 2508, Franzosen. Gali Rombarten. 1 344, Galizier 2493, e e 19. Juli. Im Monat Juni d. J. iſt für 1 Miollionen 
eee der Reéſerve zu den Paſſiven: 415 Proz gegen hr 1125 8 1 1 rie 3 5 3 Dollars tebl’auß den Vereinigten Staaten ausgeführt worden. 
42} Proz. in voriger Wo A 2 
t ee 1 88. Müll, gegen bie entſprechende Woche thal — —0 ung. Goldrente —. II. Drientanleihe —. Marienburg⸗ Beomberg, 19. Juli. [Bericht der Handelskammer 
Mlamta Schwach. Weizen feſt, hochbunt feiner 190 —195 Mark, 
des — —— Abnahme 2 Mill. eſſiſche Jab dahg 1065. 170105 M. * ul 140160 M. — 1 7 gan 900 bend 
> 5 y ien, 18. Juli. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktie inländiſcher feiner 139. — 141 Mark, BEE Gua tat 185 T — 138 
1 Em 1 80 tes 5 Keeditgttien 293,70. Ungar. 4proz. Goldrente 88 10 "Frans Mark, mittlere Qualität 195 — 138 Mark abfallende ualisat Be 
E . io jen —,—, Lombarden ——, Galizier ——, Nordweſtbahn ——, | 180 — 135 Mark. — Gerße nominell. IE Brauwaare 120 — 140 
* Gefpenfterglaube in Hamburg. Man ſollte es nicht für | Elbtbal —,—. Oeſterr. 1 —.— 15 — ande Papierrente | Marl. — Hafer 5 ve Qualität 125 — 185 Mark. — Erbſen 
möglich halten, daß in unſeren Tagen und in einer Großſtadt, wie | —.— Marknoten —.—, Napoleons —.—, Ban Matt. Kochwaare 155 —170 Mark. Futterwaare 135 — 140 Mark. — Ma 12 
Hamburg es ift, noch der Glaube an umgebende Geiſter und Geſpenſter Wien. 19 Juli. (Schiusebourfe) Schach, 2 Valuten ſteif. Rübſen und Rays obne Handel — Spiritus, oro 100 Liter 10h 
die Gemüther beherrſchen könnte. Und doch iſt nicht nur dies leider Papierrente 78,80. Silberrente 79.70. Vefterr. Goldrente 99,30. | Prozent 87,00 Mark. — Rubelkurs 198,50 Mark. 
der Fall, der alberne Aberglaube hat Kr dieſer Tage Veranlaſſung | 6⸗wroß, ungarische Goldrente 119,75. ar ung. Goldrente 88,50, Marktpreiſe in Breslau am 19. Juli 
zu einem wahren Tumulte gegeben. Schon ſeit einigen Tagen kamen 1805 ung. Bapiervente 86,95. 1854er Looſe 119,50. 1860er Lovſe —— 1 — BR 
aus n Volksſchulen Kinder mit der Erzählung nach Haufe, | 136,00. 1864er Looſe 168,20. Kreditlooſe 171,50. Ungar. Prämien, Feſtſetzungen 
in der Schule ſpuke es; zwei Männer in langen weißen Gewändern | 115,75. Predicaktien 293.70. Frawoſen 323,10. Zombarben 156,60. der ſtädtiſchen Markt⸗ 
gingen dort um und brächten auf Tiſchen und Tafeln allerlei Inſchriften Baligier 232,00. Kaſch.⸗Oderb. 145,75. Pardubitzer 149.50. Nordweſt⸗ D > 
un, durch welche das Schulhaus als „verhext“ bezeichnet werde.] bahn 202,25. Elifaberbbahn 223,75. Nordbahn 2695,09. Geſterreich. eputation. 
Dieſe Erzählung ſcheint nun nicht nur bei den Kindern, Aae Dan .. Türk. ele =. Uniondant 113,20, Angle. eisen, weißer : 
ſondern auch 8 ‚einer großen Zabl. Erwachſener Glauben | Auite. 10700. Wiener Bantoerei 105,75. Ungar. Kredit 292,00, | “pie. gelber pro 
efunden zu enn, am Dienstag Abend fammelte | Deutiche Platze 6855 Londoner Wache 120,10. Pariſer do. 47,50 Gente 
ch vor der Vollsschule Nr. 14 in der Mühlenstraße eine Menge von | Amfterdamer do 08,90. Napoleons 9.51. Dukaten 5.67. Bilder 100 
enſchen an, die ſich gegenſeitig die grauſige Geſchichte erzählten und | 100,00. Marinoten 58,55 a Banknoten 1,163. Lemberg: Kilog. f 
den dort umgehenden Geiſt ſeben wollten. Immer größer wurde der | Ssernowig —.—. Kronvr.⸗Rudolf 167,50. Franz⸗Joſet . Du. die 18 30 17 — 16 15 50 15 
Auflauf, immer größer die Erregung der wahnwitzigen Menge, und | Podendach ——. Böhm. Weſthahn — —. Elbtbalb. 218 75, Kramıvay Rübſen, Binterfruct, fine 5 00. mittel 27, 50, d. 28,50 m 
bald flogen Steine, welche eine Anzahl Scheiben im Schulgebäude zer⸗ 220,50. Buſchterader ——. Oeſterr. öproz. Papier 86,95. Kartoffeln, pro 3.00 — 3,50 — 8 5 4,00. A. 
trümmerten. Vergeblich verſuchten Konſtabler die Maſſe zu zerſtreuen Paris, 19. Juli Sch ele, Träge. bis 91 Mark, per 100 8 hen 8,0-8, 50800 09 0 „ 
und von Gewaltthätigkeiten abzuhalten; erſt als eine größere Anzahl Sproz. amortiſtrb. Rente 80,574, 3uror. ente 78 8 3 Liter 0,12—0, 140,160 60.170,18 — Heu Nl. 
von R ſchleunigſt aufgeboten, an der Stelle erſchien. de 1872 108,874, Ital. öpros. Rente 90.00, Oeſterreich. Goldrente 3603.70 M. Strob, ver Schock & 600 Klgr. 19 662000 0 Mert. 
war es möglich, die Geſpenſterſeher auseinander zu treiben; bei Ein⸗ 6proz. ungar. Goldrente 1018, 4 proz. ungar. Gelberg 75,00, 5 ar. 
ginn war ſogar die Anwendung von Gewalt nöthig, um fie von der Ruſſen de 1877 934, Franzoſen 680,00, Lombard. Eiſen⸗ Breslau, 19. Juli. (Amtlicher eee 
telle zu bringen. So, geſchehen am Ende des 19. Jahrhunderts in 19 333,75, Fa, Prioritä . Türken de 1866 Roggen (per 2000 Pfund] höher. ang Centner. 
der . Hamburg 10,82}, Türkenlooſe 50,75, III. Orientanleibe Abgelaufene Kündigungsſcheine —, ver Juli 147 Gd. per 99350 
müſtbräuchlichen Wortbildungen in Telegrammen, Credit mobilier 325,00, Spanier neue 62, de. inter. —, Suez⸗ | 147,00 Gd., per Auguft-Sepibr. 148 Gd. ver Sept. ⸗Oftober 15 


® 
in ber Abc, die tarifſmäßigen Gebühren zu umgehen, haben bereits] kanal⸗Aktien 2485, Banque oftomane 723,00, Union gen. —, Credit | ver Oktober⸗Nov. 151,00 Gd. Br. per Nov. „Dezbr. 151,00 Br. — Wei en 
einen für den Telegramm Beſörderungsdienſt recht läſtigen Umfang | foncier 1295,09, Eaypier 363,00, Banque de Paris 1005.00, Banque | Bel. — Centner. per Juli 186 Br. — Haſer Gef. — Sentner, - in 
angenommen. Wie erfinderifch beſonders unſere Geſchäftswelt in Wort⸗diescompte —, Banque bopotbecaire — —, Lond. Wechſel 25,29, De 125 Ya per ee 125 Gd., per Stptember⸗ tober 12 = 
zuſammenziehungen iſt, mögen folgende, einer umfangreichen, amtlich] öproz. Rumäniſche Anleihe —.—. 8. Get. — Gentner per Juli —, per Se eptember⸗Oktober 
een Sammlung entlehnten Beiſpiele ergeben: Achtuhrzug, — We 570,00. 65. — Ru Gekündigt — Centner. Loo 73.00, per Jul! 
dungsreggen, Aus gan Gesihui Caſſanoten, Caſſa⸗ "it: 2 RL ode 2 auf London 2343, II. Drient⸗ 65 00 Gd. 15 ru 6 63, = Br., per Auguft-Seotember —,—, N 


per 
= tim s ald, eg & u, Septbr.⸗Ottober 61.75 50 Gd. — 8 62,25 Br. 
„ 6 our: urs werfen, ee 3 f. erat. Italien Rente 90,15, Gold 20,00. November⸗Dezember EAN 85 1884. Sectember,Oltober Br E 
eſſauerctedit, na Deuſcbant „een n Dux⸗ l. Conſols SH. 10111 dprozentige Rente | Oltober⸗ November — x BE vcovem e — Br. 
prager, Dranädrahtet, Dranglimit, bd Ibeflau, francotout, | 888, Sombarben 1 13}, oo. Sombarben al 118, Soros do. neue — | Spiritus, höher. Bel. — Liter. ver un 56 bez. 75 100 gi Gd. 
Woldungarn, Gotthardprior, Galizkauf, Golddonau, Galtzkerflä äue, proz. Ruſſen de 1871 874, öproz. Rufen . 1872 87, Fproz. Ruſſer | ver Juli⸗Auguf 53 Br., ver Auguſt⸗ September 


ver 

afertermin, Hannoverbau, Julianfangsverladung, Italienerrente, Loco⸗] de 1873 86, H proz. Türken de 1865 101. 3tproz. fundirts Amerit. | Seytember⸗Detober 53,50—60 bez., ver Pttober⸗Nobr. 52.20 = Ob, ve 
ee Londonſtellage, Lombardprior, Lupinenreſus, Mairüböl, l. Mais 104 Deſterreichiſche Sülberrente 66, do. Bavierrenie —, proz. Unga, | November-Dezember si 85 Br. 1884 per Deze mber⸗Januar 51,30 Gb. 2 
uniroggen, Märkpoſen, Nullnullermehl, Oktoberlonden, Bofengnejen, 5, de Goitvente 74, Deſterr. Goldrente 834, Spanier 157 Sgupter | per April⸗Mai 52,30 G 3 


oggennulleinſäcke, Roggenzweierſack, Roggennuller, uſſenboden, 715. Ottomanbanf 18%, Preuß. Aproz. Conſols 1004. Zink: (ver 50 Rio) G. v. Gieſches Erben Norma⸗Marke 
Songenmißpel, Rechteoder, Rückdrahtet, Nafchdrabt, na Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,73. Wien 12, 216 Pariz Lieferung 14.50 bez. Die Förſen⸗Kommiſſion. han 
Schlußfeſt, Stettinpferd, Septemabladung, Staatsbahnfläue, Ungar⸗ 25,52. Petersburg 228. Breslau, 19. Juli, 94 Uhr 3 [Prinatbericht! 
geſchäft, Valutaplus, Verluſtſchanze, Viſtaparis, Wienmatt, Zweit⸗ Silber —. Platzdiskont 33 pCt. Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die S 
monat, ziemlichfeſt, Zweigerſte, Zweihafer. In die Bank floſſen beute 17, — Pfd. Sterl. mung im Allgemeinen feſter. 
VFFPPPPPFPCPPPPPPCPCTCTPPTPCCCGTCGTGGT0T0T0bCbTbbTbTPbbCTbTTTbTbbTTTTTTT ANGE Newpork, 18. Juli (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, Weizen in ſehr 102 end, 2 100 1708 ſchlef. 
Tele a hif che Aa ri d ter Ba ben = Sul 10 487}, e „auf, Bar ee era 5 ee 15 * gelber 3.70—17.00—18 „. = 
} 5 zentige fundirte Anleibe rozentige fundi eibe | feinfte So er Notiz bezahlt. — I rei 2 
gr 5 ü Men. von 1877 1188, Erie ⸗ Bahn 354, Zentral Bacific« Bonds 1114, käuflich, bezahlt wurde ver 100 Kilogr. nette 14 en en ut a 


Spa, 19. Juli. Der König und die Königin von Belgien | Newvork Zentralbabn⸗Aktien 1144, Gbicagos und North Weſtern. | fenfter über Note. Gerſte 1 Aenderung, per 100 Kl 3 


Eiſen bahn 147. amm 1200—12.5) N., weiße 150.14 40 f. Baf ˖ 
ſind heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und begrüßten Geld leicht, für Ne bonds 11. ne 28 100 Ku 11001200 1500 er preis⸗ 

das holländiſche Königspaar, welches etwa eine Stunde fpäter | 2 Prozent. 3 4. far iherbeiten | be galtenb, ‚pe Ben. Kilo Fals i en 0 ern 1 
anlangte. Produkten⸗Kurſe. Die 14,00—14,50 M. — Erbſen bebauptet, 100 Kilo 15,80 
aris, 19. Juli. In dem heute früh abgehaltenen Mi⸗ Köln, 19. Juli. Gee Weizen 2 91 loco 208, bis 1700—18,80 M., Biltorias 19,00—21,00— 22,00 r. — Bohnen 

niſterrath würde eine Depeſche mitgetheilt, in welcher die Abreiſe [fremder loco 20,50, per Juli 19,45, per November 20.10. Rog ohne Aenderung, ver 100 Kilo 19,20—20,50—22,00 N. — Fug inen 
Li Hung⸗Changs nach Tientſin beſtätigt wird. Die Abreiſe wird De u 0 ver au 5775 Novör, 14,95. Hafer Io 15,25, K me er 210% N. e 1 bed h M., 
hier als ein Sympton für die friedlichen Dispositionen Chinas 5 Bienen, 19 Fall. Wetroleum (Schlußbericht? feſt. Stan⸗ 100 Kiloamm 13 80-15 50 M. — Bettag ten infeher : 
angeſehen. Es heißt hier, Li⸗Hung⸗Chang ſolle als Gouverneur | dard white loco 7,25, per 3 7 05 per September 7,40. ver Okto-] Stimmung. — Schlag lein bebauntel, — MWinterrübfen 
der ſüdlichen Provinzen Chinas durch einen Anhänger der Frie⸗ | ber 7,50, November 7,60, Dezember 7,70. Alles bez. und Käufer. per 100 Kilogramm 26, 7632750 28 M. — Rapskuchen preis- 
Hambarg, 19. Full. (Getreidemarkt.) eigen ioco und, auf Ders | baltend, per 50 Kilogramm OT, 40 M., fremde 6,80—7,20 RM, 

denepolitit erſezt werden. Der franzbſiſche Geſandte Tirion wine flau, per Juli⸗Auguſt 183,00 Br. 182,00 Gd., per September | per Sebtember,Oltober bis 0 Mark. — Leinkuchen unver⸗ 
ig in Peking. Die Regierung hat noch | Oktober 187,00 Br. 186 0 0 f ändert, per 50 Kilogramm 940800 M., fremder 8.108,30 Mark. 

befindet ſich gegenwärtig 0 r., 186,00 Gd. — Roggen loco unv., auf Ter⸗ . ‚10—8,30 Markt, 

keine Nachricht über die Vorfälle in Tamatave erhalten. mine flau, ver Hul c 135.00 9 Br. 13400 d., per September⸗ per September: Oktober bis 8,50 M. bez. — Kleefamen ohns 


Rom, 19. Juli. Der preußiſche Gefandte v. Schlözer, Oktober 13800 Br. 137,00 Gd. Haier u. Gerste unverändert. Mibdl | Zufuhr, er 60 Kilogramm Ir N; — ZannensKleefamen 


ruhig, loco 69,00, per Oktober 63,50. S 8 ſtill, 46 Br., ohne Zufuhr, ver — . — Mark. — Schwediſcher Klee⸗ 

der sr PAIR En Ludolf und der bayriſche Ger | zer Kuguft⸗ September 46 Ir, per Sek: tober 4 46 ge Oft | famen ruhig. —— Mark. — Thymotbee obne Aufubr, ver r 

ſandte v. Tautphoeus find abgereiſt. November 44 Br. Kaffee matt, geringer Umfag. Petroleum | 50 Kilogramm — M. f 
„Bb bey er Me von adden Blkkeen be 7e e a 

organes „Bivio bezeichne A Juli. (Getveibemartt,) Weizen ver Herbſt 10,70 Weizen wenig verändert, der 1000 Kilogramm loko gelber und R 


richtete Konverfation in Wien ſwiſhen dem Fürſen von Monte: cn "1076 Sr. sangen ver Ders 700 Ob 7.95 BE Kar ex 180-195 Ni., geringer und feuchter 162179 11 
megto und dem ferbifgen Finanzminier als eine tenbengißfe Fe 662 @. r DE Meı der ol Ann 1000 IR Be Be 


Erfindung. 70 l 5 Br. ber 195—194,5--195 M. bez., per Oktober⸗November 196—195,5 M. 
9. Juli. n en loko behaupt., N Derbi bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogramm lolo ine 2 
Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 10, 505 Gb, En 57 Br. Hafer ver Herbft Gd., 6,37 Br. is ver Lage 135 —140 M., geringer mit Geruch 131—134 M M. Dee Dee = 
Fur den Inhalt der fol enden Mitteilungen und Inſerare Juli⸗Auguſt 6,60 Gd., 6,65 Br. Sülea 98 KAuguß⸗ Sestember 158. Jun 43,5 M. bez., per Hull⸗Auguſ 143,5 —142.5—143 M. bez, ı 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. — Weiter: Regneriſch. Au 55 — M. bez, per Auguſt⸗September — M. bez. per Sebi 


Amſterdam, 19. Juli. Getreidemarkt. S Weizen Otiober 146—145,5 M. bez., Be Dltober: November 14721465 M. r. 
5 — [per November —. 190 gen per Oktober 169, pr. März 17 per April⸗Mai 150, 5—150 M. bez. — Ger ſte a Handel, per 1000 
Dleteorologifche Beobachtungen ı zn Posen Amſterdam, 1 2 d Bancazinn 56%. 159 lolo geringe — M., beſſere — M. — Hafer behauptet, 65 1 
Antwerpen, 19. Juli. Petroleummarkt. Sade Naf. | 1000 Kilogramm 5 5 inländiſcher ur bis 139 N. bez., per un 3 

ſinirtes, Type weiß, loco 17% bez., ver Auguſt 18 Br., per September [Oktober 137,5 M. u. Gd. — Winterräbſen ſeſt, per 
181 Br., per September⸗Dezember 19 Br. Ruhig. Kilo ſucc. Lieſerung 236—205 M., per September⸗Oktober 297 M. 8 N 
Antwerpen, 19. Juli. Getreidemarkt (Schußbericht) Weizen — Rub z! behauptet, per 100 Vils ſoto ohne Faß bei Kleinigkeiten 
68 R. Br., ver Juli 66 M. Br. ver. Auguft 64 N. Br, r Sep⸗ 


19. 747 ruhig. 9 behauptet. Hafer träge. Gerſte unverändert. 
19. Abndz 10 748.5 S beter 195 Veith, 18. Juli. Gekreivemartt. Für eigen beſſere Nachfrage, tember-Oftoser 65 M. bez, ver Ditober-opember 62.5 N. bez. per 
20. Morgs. 6 748,3 S5 ane trübe 18 in einigen Fällen etwas höher bezahlt, andere Getreidearten ſehr il, | April Mai 63.5 M. Br. — Spiritus malt 1 5 per 10,000 Pen 5 
18. J Regenböbe: unverändert. Into obne Faß 57 M. bez., mit Faß — ez, kurze Lieferung — 
Am 19. Dre me Manu: +20, Celſ. un Be 9 5 ie, en 8 = feſt, 52, 75 Jul = = = 30. 2 —— 5 ben „5 zn 8%. per Juli⸗Auguſt 56.3 
5 ibe p r. 8 5 ogramm per Juli r., per Auguſt⸗September u 
g „ = Wärme⸗Minimum: ＋ 909 ver Muguft 61,30, ver Sept, 61,10, die ee 2 : 1 2585 85 6 een! u. gur. We Jin N 
Kr arid, uli. Produkte amar 8 Zune t. Weſzen weich., — Angemeldet: — Str. Weizen, — Ztr. Roggen, — Bir. Be 
f. Waſſerſtand der Warthe. per Juli 24, 75, per Auguſt ig September⸗Dezember 26,50, | 29,000 Liter Spiritus. — a Wa 194 M., Roggen 
f Voſen, am 19 Juli Morgens 1 Meter der November⸗Jebrugr 26, . — ellen ruhig. per Juli aan ver | 143,5 N., Rüböl 66 M., Spirituf 56,5 M. — Betrolcum 9 
. 19 „Mittags 1,6 0 November, Februar 17 25. — arques weich, per Juli 56,10. | 7,65 


M. tr. be „alte Wie e 7.85 tr. bez, Iitungspreiß 7.65 
B 20. Wochen 165 * ver Auguſt 66,50, per Seotender Beende 58,25, per Novembersigebr. M. tr ä 15 MN % ler tg.) 


Brodukten- Kris 
Berlin, 19. Juli. Wind: SW. Wetter: Veränderlich. 
Die andauernde veränderliche Witterung hatte im heutigen Verkehr 
keinen Einfluß mehr; die Stimmung ſtand ediglich unter dem Eindrucke 
der wenig anregenden, theilweiſe ſogar geradezu flauen Berichte. 
Loco⸗Weizen war nur in feiner Waare beachtet. Der Termin⸗ 
handel verlief in kraſſem Gegenſatz zu geftern intenſiv flau. Veranlaßt 
von der merklich niedrigeren Newyorker Notiz zeigte ſich ziemlich Dies 
en, während naturgemäß aus demſelben Grunde die 
ſich e In Folge deſſen haben die Courſe mehr als 
den e Aufſchwung N — fie ſchloſſen 2— 2 M. niedriger 
als geſtern 75 alle Feſtigkeit. 
oco⸗Roggen hatte ſchwachen Handel zu behaupteten Preiſen. 
Der Terminverkehr verlief unter nachgebenden Courſen flau. Kom⸗ 
miſſionäre und Platzſpekulation waren mit reichlichem Realiſations⸗ 
angebot am Markte und überdies wurde auch manches auf Anſchaffun⸗ 
gen ruſſiſcher Waare . der. eg einem Rückgange von reichlich 
1 M blieb auch der Schluß matt 
Loco⸗Hafer in ee Waare preishaltend. Termine billiger. 
Roggenmehl matt. Mais ſtill. Rüböl unter Schwankungen 
niedriger, ſchließlich aber nur unerheblich ſchlechter als geſtern. 
Petroleum twotz anhaltender amerikaniſcher Blaue preishaltend. 
Spiritus in matter Haltung. Bei wenig regem Geſchäft ſtellten 
ſich 5 5 ein Geringes niedriger. Effektiv⸗Waare behauptete 
eſtrige Notiz 
8 ar Be Weizen per 1000 — loko 145—215 Mark 
nach Bau blauſpitziger gelb. — ab Bahn bez., gelbe Lieferungs⸗ 
ſität 192,5 M., feiner gelber —, mittelgelber ſchleſ. — ab Bahn 
7 ee Kündigungsſcheine vom 17. d. M. — verk., ver 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 19. Juli. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
in ſchwacher Haltung; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden, 
umeift matteren Notirungen wirkten hier in gleichem Sinne auf den 
Wertüſtand der ſpekulativen Deviſen. Die Spekulation hielt ſich ſehr 
reſervirt und das Geſchäft wie die Umſätze blieben ſehr geringfügig; 
in Folge BERN Bee aber die Kurſe auch zumeiſt nur kleinen 
wankungen unterwor 
8 Kapitalmarkt be bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 9 = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden Add. Wahrung J 12 Mark. 


dieſen Monat — bez., per Juli⸗Auguſt en „5 bez., per Auguſt 
— M. bez., per Wehner — bez. Septem er⸗Oktober 
196—194,5 bez., kto — 196, 6.75195 15 A: per 
Haven» Dann 197205 bez. Gekündigt 3000 Ztr. 192,5 M. 
Roggen per 1000 Kilogramm loko 140 —149 nach 5 
gag e 147 M., we guter 144—147, feiner 148 ab Bahn 


und Kahn bez., ruſſ. — M. 01 Haus bez., polniſcher — ab Bahn 
bez., mittel — M. Ming er — ene 20 e — M., defekter 
— M., ordinär — M., per diefen onat 147,5—147 bez., per Juli⸗ 


Nuguſt 147,5 —147 bez., per Auguſt⸗ September — bez., per Sept. 
Oktober 149,5—148,75 ber, per Oktober⸗November 150,5—149,75 bez., 
per November⸗Dezember 151—150,5 bez. Gef. 11,000 Str. 148,5 M. 

Gerſte per 1000 Kilogramm me und kleine 138—180 nach 
Qualität: ſchlefiſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. 
— M., Futtergerſte 137-139 bez. n. Qual. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 165—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 136 M., pomm. feiner 150 bez., guter 143 —146 bez., mittler 
140-142 bez., ſchleſiſcher mittel. 140—143 bez., do. guter 145 
Die 147 bez., do. feiner 154—156 bez., preußiſcher mittler 142—145 bez., 

Ke 147—152 bez., do. feiner 155—156 bez., ruſſiſcher 136—137 

aM bez., ſchleſiſcher — bez., 5 mit 88 — bez., per die ſen 

— bez. „ per Juli⸗Augu 136,5 — 136,25 bez., per Auguſt 
— er per September, Oktober, Dftober- November und November 
Dezember 139,25—138,5 bez. Geſtern September⸗Oktober und Oktober⸗ 
November 139, 9139 25 bez., per November⸗Dezember 139,5—183 bez. 
Gekündigt — Ztr. 

Erbſen Kochwaare 170-220, Futterwaare 150—165 M. per 
1000 Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Loko 


per dieſen Monat — Br., per Juli⸗Auguſt, per Auguft⸗September 
und per September⸗Oktober — Br. — Gekün e Ztr. 
Trockene ace le e de pr 2 1 inkl. 
Sack. Loko, per dieſen Monat — S d., m Auguste 
un, per September: Pitober d. G — — 

ais loco — M a per dieſen Mund _ M. 
nom. Gekündigt — Ztr. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 3 8 
3 Sack ver dieſen Monat er Juli⸗Auguſt 20,30 bez., 
Auguſt⸗September 20,50 — 20,45 bez., per September: tober 20,75 1 
per Oktober⸗November — 5527 — Gel ündigt — Ztr. 
Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. 0 24.75—23,50. Nr. Ou. 
1 23,00—21,00. Roggenmehl Nr. 0 22,25 —21,25, Nr. O u. 1 20,25 
bis 20,00. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Nüb öl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne Faß 
— Mark bez., per dieſen Monat 66 bez., per September ⸗Oltober 
62.7 6262.3 bez., per Oktober⸗November 63—62,4—62,6 bez., per 
November bende 63,.3—62,8— 62,9 bez. Gekündigt — Gentner. 

Petroleum, raffinirxtes (Standart white) per 100 SO mc 
Faß in . —.— von 100 Klgr., lolo —, per dieſen Monat 23,5 Pr., 
per September⸗Oktober 23,2 M., per Oktober⸗November 23,6—23,7 bez., 
per Kode e — = Gekündigt — Ztr. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 
loko dune Faß 57,8 bezahlt, Iofo mit Jaß —, berabit, abge 
laufene Anmeldungen —, mit leihweiſen G Gebinden —, ab Spe 
— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 57, 286.8 berabl 
per Juli⸗Auguſt 57,2-—56,8 bez., per Auguſt — bez., per Auguſt⸗Sept. 
7,2—56,8 bez, per September — bez., per September⸗Oktober 54,8 918 


54,6 bez., per Oktober — per Oktober⸗ November 53,1— 52,9 9 bez., per 
November = Dexember 52,2—52 bez. — Gekündigt — Liter. 


Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt 
ziemlich behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt ſchwacher Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 


zu ſchwächerer Notiz ſehr ruhig um; Franzoſen, Lombarden, Galizier 
und andere Oeſterreichiſche Bahnen mußten gleichfalls etwas nachgeben. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen, Ruſſiſche 
Noten und Italiener als ſchwächer, Ungariſche Goldrente als behauptet 
zu nennen. 


* 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung 
mäßige Umſätze auf; Pfand⸗ und Rentenbriefe und inländiſche Eiſen⸗ 
bahnprioritäten waren behauptet und ruhig. 
Bankaktien waren meiſt wenig verändert und a8; Diskontos 
Kommandit⸗Antheile ſchwächer, Deutſche Bank behauptet 
Induſtriepapiere ziemlich behauptet und ſtill; auch Montanwerthe 
lagen heute ſchwach und geſchäftlich weniger begchtet. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich behauptet und ſtillz 
Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn matter. 


100 Gulden bei. Währung = 170 Mark. 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 20 Ma 
dee, 5 Ausländiſche Fonds. 1 € Ei een . Ol. hi 103,00 bz ft. Lik. B. 85 —— Bant — 05 ce = 
werd: 8 T. kamm = P Aktien. Ber rlitzer kon. 4 Nordd. Grundkb. 0 5 
Beh, Aut % 80 80.60 5 aue 4 155 7 a Soden ro I 0 ER, K. @ N 10150 08 Sei UND. Ocken Sr 0 . 15 169,10 5 
10⁰ . [35 3 nnländ. L —| 49,00 G. Machen N 53,90 b erL-Hamb.1. II. E. 30 b5 . Spar- B. „ 
London Wü 8 £.8 20. 3 15 9 de 12 5 | 91,00291,1 Altena st 235.25 516 do. A t, 144/103.10 c Se, Bahn 1003. ‚Beteräb. Dis B. 15 |109,30 
Ven pn. Wührs T. 4 17085 0 ber. Gold ente 4 84,60 558 Berlin⸗HFamburg 195 377,20 B o. Lit. G. neue 4 101,20 ö do. do. neue] M. 3 1295.40 6) Porn. Hpp.⸗Bt. — | 46,75 
etexab. — 7 2 A 198,15 bz do. Papier⸗Nente 30 67.00 G Bresl.⸗SIrbg, Ai 117.90 bz do. Lit. D. neue 43.103,30 b do. Obligat. gar. 5 103,30 B [Poſener Prov. 74 121,50 G 
N 100 6 1199.50 BR bo, do. 79,70 Dortm.-Gron.E.! 24 | 62,25 bz Berl.⸗St. II. III. Vi. |4 101.30 G heißbahn 5 | 87,30 & [Pos. Landw. 7,00 
0. Sig N 68,00 G alle⸗Sor.-Gub. 0 | 34,00 et 4@ N Be 410280 ® füng.G. Verb.⸗B. 9.5 | 80,70 © Roi. Sprit:Bant| — | 82,49 46 
—.— er Banknoten. =; 0.20 Fl. ainz⸗Ludwgsh. 34 107.00 558 G. 4 Ung. Nordoſtb. gar. ö 78,00 b3 Preuß. Bodnk. B 109.00 b 
Sovereigns pr. 24 B bo. Kreditl. 1 19.50 Marnb. Mlawka | & 104.90 bz 2 Ri H. 4102,80 G 0. Ofib. J. Em. gar. | 78, 6 58 Pr. Entr. Bd. 403 Hi 126,00 3 
0⸗Franes⸗Stück 16, de Bott. „A. 186015 122.20 Mel. Frör. Franz. 84 208,00 bz do. Lit. I. 4102.80 & do. do. II. Em. gar. ö br yp.⸗Akt.⸗Bk.] 5 | 91,75 48. 
Dollars pr. St. 9 do. 1864 — 319,00 5 [Münff⸗Enſchede — 12.75 656 do. Lit. K. 41,103.80 0 Vorarlberger gar. 5 846.250 4 90,75 G 
* St 18775 at Stadt⸗Anl. 0 010 8 Ard 0 80 b5 do. de 1870 5 1168,50 G Br. Ba 8.800 8 111260 @ 
Bantnoten 175 du. dg len 0 8 [obe . n 2770 8 bo, be,1e7n 4 181.00 3 asc Od. 6 c. Bre 101 90 L 
ene ee eee ere 5 979 8 | po. e S. gar) li 198,90 dc aal hen gr [101.00 Seh Red. ‚002.5 9105 60 @ fRoßeger A] 
RI 19% a I. do. auguidat. 14 | 54,80 bi Spe dd 0 | 32,50 ba do. Y. Em. 14 1101,00 © eich ⸗P. Gold⸗Pr. 5 101.75 G chſiſche Bank | 54 122,00 
Kun Noten 1 _ , mit 8 bn 4 1260 6 do. VI. Em. 4,103.80 6 Une Not G 5 5000 8 Scl Ben 100 8 
insfuß der Reichsbank. do. kleine 8 1110,40 B 585 reu — 29.75 bz VII. 102.90 8 Schleſ. Bank⸗B. | 6 110.40 58 
2 ie 4 pt, Nombarb 5 bet. da. St. Obligat. 6 103 80 & der⸗ U il. Bahn 81 191.25 5; [oll En Een 7 Freſt, Gralewo 5 90.0 © 8.0 Hart 40 8 64 133,60 55 
5 R 3 . 8 5 
Bonds, ard Einntö-apiere. f en g eh | 8030 dec |Tiennnetnl 0° [2925 9  |MärteRef. fens Hi art Kiemen 6 9430 Dig [aric. Kom. m 76,50 b5 
Otſch. Reichs.⸗Anl. 4 102,20 5 bo. do. 186215 87,10 a 20 6; Keim. 2 (ar 4 40.50 B [Nagd.⸗Leids. Pr. . 4105,40 5 G7 Ruf. Eiſb.⸗ ds 5 66,59 Weimar Bk kond. 99.50 b 
e Anl. 44/103,80 bi do. do. kleine | 87.40 63 do. 21 fonv. | 24 2825 03 do. do. At. B. 4 101,10 58 les rel gar. 94,20 ö [Wurtt. Bereinab. 11 131,25 © 
nice 1 102,10 6 bo. konſ. Anl. 18715 87,60 ba ee: 2 0 20 10 ba Rap. Wittenberge 15 5 — 
Staats⸗Schuldſch. 3 98,75 bz — — ri 87.60 11 Kuren 5 Tr 155 5 - Ruhe. 68.69 A 10o,60 8 9 8 Induſtrie⸗Aktien. 
Kur⸗u. Neum. Schlv. 34 99,00 bz do. do. 187305 Amt. . — — 150.60 5 do. do. 1875 18765 103.90 B arkow gar. 5 | 95.50 Dividende pro 1882, 
en Sa le 3 7 50 G do. Anleihe 18775 | 94,50 a 40 biUAufſt Se lit 145 257,40 05 do. do. I. II. 187805 104.00 B Kursk⸗G ark.⸗Aſow | 86.40 b 8 
0 do. do. 1880 72.75 3 Baltiſch (gar.) — 53,60 G do. do. 1881, fee gar. 5 102 20 b Dochwen,Briek. A — | 97,25 boch 
v0. 3 "260 G do. Or An 15 57.20 Böh. W fh. ar.) — 129,25 b Niederſch.⸗Mrk. .S. H 101,10 8 o. kleine 5 102.25 55 Zonnerzm. 3 | 6850 b 
be e bo. 57.10 2 20 Bl Hu- Bobendach 77 145.70 b 89. I. e Loſowo⸗Sewaſtopols 78.19 b Dotz, Union | — | 32.00 
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Bandichafti. Bentral|4 [101,75 0 10 8 250. 180605 13170 8 Heben 85. ale ER 40 6 91 8 hende, 9 5 101.0 8 . 
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